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Berlin, den 8.2.4. 


VIermmrenik 


Betr.: Italienische diplomatische Aktion in Syren. 


VM I 6852 meldet mit Sendung 49 v.4./8.2.41,Nr.430: 


Zugleich mit der italienischen Waffenstillstandskommission 
ist ein neuer italienischer Gesandter nach Syrien abgereist. 
Er heißt Sbarra und hat den Sonderauftrag, sich unabhängig 
von der Waffenstillstandskommissiün um eine Gewinnung 

der nationaistischen Araber zu bemühen. Sbarra hat hierfür 
große Geldmittel zur Verfügung, die über die in Syrien wieder 
eröffneten Filiaalen des Banco di Roma geleitet werden. 


Quellen: Marchese Capomazza, Dr.Daniele Occhipinti, Heraus- 

geber der neuen italienischen Zeitschrift und Agentur "Mondo 
j 

arabo". 
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ve®5 12 Berlin, den 3.3.41. 
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V er mseirk 


Betr.: Unterredung des ungarischen Gesandten in Kairo, S e m- 
s e y, mit König Faruk und König Ibn Saud. 


SD-LA Wien meldet mit Schreiben v.19.2.41: 


Die hiesige Mitarbeiterin Gräfin P. hatte anlässlich eines 
Aufenthaltes in Ungarn mit Semsey, von dem sie eine lang- 
jährige Bekannte ist, mehrfach Unterhaltungen über die Fragen 
des Vorderen Orients. S. erzählte seine letzten Eindrücke 
von Kairo und einer großen Vorder-Orientreise, auf der er 
auch kürzlich König Iabn Saud gesprochen habe. Faruk habe 
ihm gegenüber erklärt, daß er sich die ewige Bevormundung 
der Engländer nur unter dem Zwang der gegebenen Lage gefallen 
lasse. In seinem Innersten wünsche er einen deutschen Sieg 
und gab unverhohlen seinerBewunderung für Deutschland Aus- 

. druck. Er erzählte auch einiges über üble Geschäftsmethoden 
der englischen Militärs, worunter ein Fall besonders bemer- 
kenswert erscheint: 


Faruk wurde ein großer Posten Skoda-Gewehre angeboten und 

er war entschlossen, diese zu kaufen, da die Zahlungsbedin- 
gungen relativ günstig waren. Zwei englische Generale, deren 
Namen er nichtnannte, zwangen ihn jedoch, diese Gewehre von 
englischer Seitevemittelt zu kaufen, wobei sie einen un- 
gslaublich hohen Prozentsatz aufschlugen, der in ihre Tasche 
floß. Derartige Methoden englischer Militärs seien nach 
Aussage Faruks in Ägypten an der Tagesordnung. Einen ebenso 
deutschfreundlichen und englandfeindlichen Eindruck machte 
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König Ibn Saud auf S. und äußerte sich auch in verschiedenen 
Gesprächen dementsprechend. Besorgniserregend soll allerdings 
der Zustand im Hause Ibn Sauds sein, wo ein Sohn den anderen 
mit Mordplänen verfolge und für die zu erwartende Aufteilung 
des Erbes schon jetzt wütend gekämpft wird. S. gab seiner 
Überzeugnng Ausdruck, daß Deutschland viel zu wenig Seine 
arabischen Freunde und überhaupt darüber hinaus seine Inter- 
essen am Vorderen Orient ausnütze, wo ungenützt große Sym- 
pathien vorhanden wären. Interessant an dem Gespräch wit S. 
war noch, daß er eben von einer Reise aus Rom zurückkehrte, 
wohin er ganz inoffiziell von der ungarischen Regierung 
geschickt war, um festzustellen, was an dem Sonderfriedens- 
plan des amerikanischen Botschafters Philipps wahr sei. Die 
ungarische Regierung scheint an diesen Dingen größtes Inter- 
esse zu haben. Konkretes dürfte S. in Rom nicht erfahren 
haben oder aber war es zu heikel, als daß er es selbst 
seiner langjährigen Bekannten, Gräfin P3, erzählt hätte. 

Er berichtete bloß, daß Philipps heute de r Mann in Rom 
sei, um den sich alles drehe, und erzählte auch, daß alle 
möglichen Länder krampfhaft bemüht seien, Näheres über Philipps 
Absichten und Verhandlungen zu erfahren. 
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| VIR12 Berlin, den 11.3.4. 


vVexnmer 


Betr.: Situationsbericht aus Syrien. 


SD-LA Wien meldet mit Schreiben v.6.3.41 an VI RB: 


Der Beauftragte des Auswärtigen Amtes in Berlin, v.Hentig, 
ist dieser Tage von Syrien nach Ankara zurückgekehrt und 

zur Stunde, da dieser Bericht geschrieben wird, auf der 
Weiterreise nach Berlin. Aus seinen ausführlichen Darlegungen 
und den vorliegenden Berichten eigener Vertrauensleute er- 
gibt sich folgendes Bild über die gegenwärtige Situation 

in Syriens 


Die italienische Waffenstillstandskommission in Beyruth, die 
sich aus etwa 5o Mann zusammensetzt und in den Raäumen des 
Fascio in Beyruth, sowie in dem dortigen ehemaligen italieni- 
schen Generalkonsulat untergebracht ist, hat, soweit sie es 
überhaupt besaß, jedes Vertrauen und jeden moralischen und 
) politischen Kredit in Syrien-Libanon verloren. Die arabische 
un Bevölkerung, die seinerzeit dem Eintreffen der Kommission 
schon mit höchstem Mißtrauen und ohne jede Zustimmung ent- 
gegengetreten war und gleichzeitig die Anwesenheit deutscher 
Mitglieder der Waffenstillstandskommission vermißte, gibt 
nun in zunehmendem Maße ihre Verachtung gegenüber den Mit- 
” gliedern deutlich und bei jeder sich bietenden Gelegenheit 
Ausdruck. Das ist einmal als Reaktion auf die italienischen 
Niederlagen auf militärischem Gebiet zu erklären, zum anderen 
aber aus der Art und Weise, wie sich die Kommission im lande 
selbst und vor allem gegenüber den französischen Behörden 
verhält. Die Kommission, die zur Kontrolle der Situation 
und vor allem der Demobilisierung bestellt war, wagt sich 
nicht aus den vier Wänden ihres Büros heraus, einmal aus 
Furcht vor offenen Provokationen, deren man nicht Herr zu 
werden glaubt, zum anderen aber auch dank der selbst Pr 
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Ohnmacht, sich gegenüber den französischen Militärs und Be- 

hörden durchzusetzen. Die den Italienern durch bestellte 

Informatoren zu Ohren kommenden MNißstände werden nur schrift- 

1% lich an den vom Hochkommissar gestellten französischen Beamten 

| des Hochkommissariats weitergegeben und von diesem ebenfalls 
x schriftlich beantwortet, in der Form zwar korrekt, in der 
Sache aber, soweit es sich um italienische Rinwände handelt, 
immer ablehnend. Eine als ungenügend gekennzeichnete Zurück- 
weisung der französischen Erwiderung wird seitens der ita- 
lienischen Kommission nicht gewast, weil man italienischer- 
seits befürchtet, den Standpunkt der französischen Verwaltung 
gegenüber doch nicht durchsetzen zu können. Bezeichnend für 
die Rolle der Kommission ist die Tatsache, daß der für die 
Kontrolle der französischen Luftwaffe beauftragte italienische 
Offizier bisher noch keinen syrischen Flugplatz zu besichti- 
gen wagte, während der für die Kontrolle der französischen 
Flotte Beauftragte sich noch in keinem syrischen Hafen, viel 
weniger auf einem französischen Kriessschiff sehen ließ. 
Diese Haltung ist auch in der arabischen Bevölkerung allge- 
mein bekannt und wird bewußt von französischer Seite ver- 
breitet. Die Folgen sind entsprechende allgemeine Verachtung 
seitens der Bevölkerung. 


» 


Die französische Verwaltung, bis in die höchsten Spitzen 

FEN hinein, ist durch und durch korrupt - sei es, daß man an- 

. nimmt, daß die französische Herrschaft zeitlich nur noch 
befristet ist und daher zur Wahrung persönlichster Inter- 
essen und zur persönlichen Bereicherung wahrgenammen werden 
muß,- sei es, daß man direkt im Solde Enzlands steht und 
alles tut, um Syrien in die englischen Hände zu spielen. 
Diese Korruption ist in allen Verwaltungszweigen spürbar 
und gipfelt immer stärker in einer allgemeinen Auglühderung 
des Landes, das mehr und mehr allgemeiner Verarmung und teil- 
weise offener Hungersnot entgegengeht. Bemerkenswert in 
diesem Zusammenhang ist die Tatsache, daß Syreien - an und 
für sich ein Getreideüberschußland - gegenwärtig an Getreide- 
mangel leidet, der aus der Tatsache zu erklären ist, daß 

- englische Agenten mit Zustimmung der französischen Verwaltung 
alle Getreidevorräte aufkaufen und über die Grenze nach 
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Palästina und Ägypten abschieben, wo sich außerordentlicher 
Getreidemangel bemerkbar macht. Hier gipflet also die Kor- 
ruption der Verwaltung in direkter Unterstützung der dema- 
ligen Alliierten in seiner nahöstlichen Stellung. Demgegen- 
über ist der Brot- und Getreidemangel in Syrien-Libanon 
selbst bereits so groß geworden, daß es zu offenen Hunger- 
revolten kommt — so im Armenviertel von Beyruth. Auch hin- 
sichtlich englischer Waffentransporte von Vasrah nach der 
Türkei und Griechenland findet die englische Planung die 
volle Unterstützung der französischen Kisenbahnverwaltung. 
Es gehen fortgesetzt waffentransporte via Aleppo nach der 
Türkei ab, ohne daß französischerseits irgendetwas dagegen 
unternommen würde. Ja, auf englischen Vorschlag hin werdan 
neuerdings sogar englische Waffenlieferungen in den Waggons 


mit iraskischen Waren überdeckt, um mögliche Kontrolle seitens 


der Waffenstillstandskommission unmöglich zu machen oder zum 
mindesten zu erschweren. Von all diesen Dingen sind die Ita- 
liener offensichtlich unterrichtet, ohne daß sie dagepen 
ernsthaft etwas unternehmen oder tun können. 


Die Korruption und anglophile Haltung der französischen Ver- 
waltung geht neuerdings so weit, daß man offensichtlich auf 
englische Initiative hin und mit englischer Finanzhilfe 
Tscherkessen-Formationen aufstellt, die offenbar im entschei- 
denden Moment den Eingländern Waffenhilfe bei der Durchdrin- 
gung Syriens leisten sollen. Wie weit das englisch-franzö- 
sische Zusammenspiel in diesem Falle geht, ergibt sich aus 
der Tatsache, daß ein englischer Militär das Angebot eines 
Scheikh auf Freiwillige mit der Begründung ablehnte, er wolle 
den französischen Plänen nicht quer kommen, und diesen an 
die französischen Werber verwies. Die britische Stellung 
in Syrien wird verstärkt durch die oben erwähnte, immer 
weiter um sich greifende französische Korruption, die die 
Bevölkerung im allgemeinen, besonders aber aktive Elemente, 
zur Verzw&äeiflung treibt. Die Bevölkerung beginnt folgen- 
dermaßen zu kalkurlieren: ein &rscheinen der Engländer kann 
Silent 
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uns nur Hilfe bringen, denn die französische Korruption 
wird beseitigt und die nahrungsmäßige Austlünderung des Lan- 
des, die uns an den Rand der Hungersnot brachte, kann nicht 
mehr in diesem Stil weiterbetrieben werden, weil die auf- 
kaufenden Engländer dann ja an der syrischen Zufriedenstel- 
lung eigenes Interesse haben müssen. Aus dieser Ärgumentie- 
rung ist zu erkennen, bis zu welchem Grade die englische 
Gefahr bereits gereift ist, sodaß eine englische Interven- 
tion bereits zur Hoffnung wird, obschon man sie aus poli- 
tischen Gründen ablehnt. Man hofft, den Teufel mit Beelae- 
bub auszutreiben — weil man ihn offenbar mit deutscher Hilfe 
nicht austreiben kann. 


Wie sehr man in Syrien auf ein Eingreifen Deutschlands, 

ja, vereinzelt und in verantwortlichen Kreisen bereits mit 
bewaffneter deutscher Intervention rechnet, konnte der ein- 
gangs erwähnte Beauftragte des A.A. zu wiederholten Malen 


und in allen Kreisen, 
feststellen, 


Gruppen und Schichten der Bevölkerung 


Immer wieder wurde an ihn die Frage gestellt, warum sich 
Deutschland die spürbare Zurückhaltung auferlege. Immer 
wieder wurde betont, daß man nur aus einer Zusammenarbeit 
mit den Deutschen eine Rettung des Landes erhoffte, und seine 
endgültige Neugestaltung, sowie die definitive Neugestaltung 
der arabischen Welt, bei der das Reich erwartete Hilfe lei- 


sten könne, so es sich an den syrischen Fragen aktiv inter- 


essiere. Von französisch-degaullistischer Seite gestellte 
Demonstrationen gegen den deutschen Beauftragten wurden sei- 
tens der arabischen Bevölkerung ignoriert; bezw. gegendemon- 
striert. Wo sich der deutsche Beauftragte zeigte, wurde 

er überaus freundlich, nach wenigen Tagen schon mehrfach 

mit dem deutschen Gruß begrüßt. Die Achtung vor dem Reich, 
eine alte arabische Tradition, ist durch das Bingreifen 

der deutschen Wehrmacht im Mittelmeer noch gesteigert worden 
und die Erwartung, daß sich nach diesem militärischen Ein- 
sreifen das Reich nun auch politisch interessieren werde, 
allgemein. Daß dabei von verantwortlicher arabischer Seite 
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mehrfach die Möglichkeit bewaffneter deutscher Intervention 
als begrüßenswert bezeichnet wurde, zeigt, mit welchem Maß 

“ von Vertrauen die arabische Bevölkerung der Zusammenarbeit 
mit dem Reich entgegensieht, was sie von ihr erhofft. 


ri Auch von anderen arabischen Staaten, - so vom Irak, ja, sogar 
von Ägypten her - wurden Fühler ausgestreckt, in denen sich 
allgemein das geschwundene Vertrauen in einen englischen 

| Sieg offenbarte und die Tatsache, daß durch politisches Auf- 
treten des Reichs England im arabischen Sektor entscheidende 

m Einbußen zu verzeichnen hätte. 


Vfge. 
ze I. Original bei VI FR. 


11.2.4.A.VI BE 1203398)-  //f, 
/ U 


MR Centered 





Fer-Top Atgned 


Vgl 


vVIH2-D53 J- 37 Berlin, den 16. 4. 1941 
u 


Kle/Cl. 


VIE 






Eingegeusen: 
—m im Hause. 


23.APR. 1941 
VIZ: LE sT 


Betr.: Araberaufstand in Palästina. 
Al Vorg.s Uhne. 


Im Israelitischen Wochenblatt der Schweiz v. 3.1.1941 

wird behauptet, daß der frühere Mufti von Jerusalem in 
Beyruth die Verbindung: mit der italienischen Waffenstill=- 
standskommission aufgenommen und sich erboten haben soll, 

in Palästina einen Aufstand durchzuführen, Er habe daraufhin 
angeblich eine Einladung nach Rom erhalten, 

VI D 5 wurde von hier unterrichtet. 
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| vIB5c Berlin, den 15.5.4. 


V.eiminte tik, 


Betr.: Ital.Meinung über Syrien, 


| VM I 68900 meldet mit Sendung 67 v.8./12.5.41: 


Es wird hier sicher angenommen, daß deutsche Truppen durch 
| Syrien marschieren werden. Die französische Regierung habe 
ihr Einverständnis dazu gegeben. Als Gegenleistung gewähre 
en Deutschland an Frankreich verschiedene Erleichterungen betreffs 
| der besetzten Gebiete, Srnährung, Verwaltungswesen usw. Hs 
wird befürchtet, daß bei einem Durchmarsch von deutschen Trup- 
pen durch Syrien die ünwländer als Gesenmaßnahme die franzö- 
| sische Restflotte anzreifen und auf Grund ihrer Übermacht 


versenken werden. 
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Betr.s Bericht des irakischen Vertreters des Außemministe- 


riums, Abteilung Handel und Politik in Bagdad, 


“ eingegangene 
In der Anlage wird eine hier Schrift des Obengenann- 


ten zuständigkeitshalber überreicht. Die Schrift ist von der 
italienischen Staatspolizei erfaßt worden und über IV C5 
nach hier zugeleitet worden. Eine kurze stichwortartige 
Übersetzung liegt bei. Ausführliche Übersetzung könnte durch 
4-Stubaf. Got t 1 ob erstellt werden. 
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Berlin, den 21.65.41. 


Veerraämgenrik. 
Betr.:s Syrien-Frage. 


VM I 6852 meldet mit Sendung 79 v.18./20.6.41,Nr.627: 


Obwohl in gut informierten Kräeisen (Senat, Journalisten, 
Fascio) die Anschauung herrscht, daß Deutschland gegenwärtig 
nichts Entscheidendes in Syrien unternehmen kann (wobei man 
allerdings die englische Kriegsführung in Syrien schärfstens 
kritisiert), ist man trotzdem der Überzeugung, daß auf dieser 
Kriegsfront bald etwas unternommen werden muß, wenn man nicht 
die Schlüsselposition im Nahen Orient einbüßen will. In den 
genannten Kreisen meint man, daß eine Aktion Deutschlands 

gegen Rußland auch in dieser Spezialfrage von ausschlaggeben- 
der Bedeutung wäre, weil über ein besetztes südrüssisches Ve- 
biet der Zugang nach Iran ohne weiteres möglich wäre. Riza 

Khan ,„ der sehr deutschfreundlich ist, würde den deutschen 
Durchmarschtruppen jede Unterstützung gewahren, sodaß von 

Ifak aus trotz großer Nachschub- und Proviantschwierigkeiten 
der Zugang nach Irak in Syrien offen sei. Die syrische Position 
können nur von hinten herum genommen werden und eine etwaige 
Aktion über das Meer oder über Anatolien wäre noch viel schwie- 
riger als die oben angedeutte Lösung. 
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Betr.: ie age in Syrien. 


Dame 
f / 


E J 
BAR 


vu - Imeldet aus zuverlässiger Juelies 

Fünfzehn Tage nach Beginn der militärischen Overatlonen und kurz 
nach der Besetzung von D: 
über die : 
werde: 
Die mit grossem Einsatz durchgeführten englischen Offensive: ver- 
lief bisher in zwei Rischtungens einmal längs der Küste, und zum | 
andern in Käthtung Damaskus. In diesen beiden Sektoren haben die 
Insländer trotz des Tranzösischen "iderstandes Naum gewinnen 
können, und zwar besondere an der Küste infolge Unterstützung 
durch die englische Tiotte. Französische Gegenansritie in den da 
zwischen liegenden \ebieten haben den Feind nur vorübargehend auf- 
halten können. In der Wüste und in der Gegend des lufrat herrscht 
geringen Aufklärungstätigkeit; es kam zr kleinen Zusammenstössen, | 


Alle französisghe Truppen, also Wilitlr aus dem Nutterland, in«- 

geborene und Farbige, haben andden Kampfhandlungen teilgenonmen, 

„ie Zahl der Überläufer ist nicht hoch, Diese Trupnen sind jedoeh 
nach l4-tägigen Kämpfen äusserst müde, was die Wöglichkeit “a 
weiteren wirdkamen Widerstandes sehr in Trage stellt, wenn koine | 
Hilfe koumb, oder sonst ein günstiger Umstand eintritt, : 
Die britischen Trupyen, Iingländer, Australier und "eusoeländer, A 
die auf etwa 3 Divisionen geschätzt werden, zeisen wonig Ansriffa- 
geist, öle sind stark motorisiert und warden häufig abgslösts I we 


wmaskus durch die enslischen Truppen kann 
allgemeine lage in Syrien und im Libanon Tolsendes sesagt 











bei hervorheben, dass auch des französische Kommando vor der 
englischen Olfensive nit dem Fall von Beirut und Danaskus in "ze 
bis drei Tagen gerechnet hatie, 
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Das langsame Vorwärtskommen der Ingländer erklärt sich 


1) durch den unerwarteten französischen Widerstand 


2) äurch die schlechte Organisierung der englischen Offensiven, 
die dic einmal eingesonlagene Richtung beibehalten, obeleich 


hier älle französischen Verteidigungskräfte zusanmengezogen sind, 
und die Jen Ösilichen Gebieten zur Zeit keine Beachtung schenken, 


obgleich sie hier im Augenblick auf gar keinen Widerstand zu 
zechnen hätten, | | 
3) durch die unrationelle Durchführung der englischen Angriffe, - 
wobei die inglinder eg nicht verstehen, ihre Irfolge auszunutzen, 


Die Truppen ® Gaulles waren nur einmal vorübergehmd an- der 
Front zu senen; eie wurden dann lediglich für die 
Damaskus heransezosen. 
Aus Frankreich ist keine Hilfe eingetroffen nit Ausnahme von otwa 


si von 
N‘ 


50 Flugzeugen, die aueh einige ( "rtolse gegentiber den ngländern 
zu verzeichnen hatı on. 
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"In Rom lebt Frings Nukhrani, der sich 
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Fanilion gleichen Nauens su sein. Prius Bagrationi heira- 
tete die Tochter den italienischen Grossindustrieilen 
Paquini. Pasquini ist der Bigentümer sinizer Lokalbahnen 
in Kitbelitalien und Sardinien, Wie bekannt ist, hat Yas=- 
e wuin! aeinerasit die Anwerbschaft beim italienischen Itaät 
Auf die & %isendbahnen gestellt, für den Fall, daß 
Korsika an Italien konnt, Prinz Pacrationi soll am 9,Juld 
eine Denkschrift in Palassi Ohigt eingereicht haben mit 
der Negründung, der reohtninnige Herracher des Georgischen 
Staates zu sein. In dinauer Denkschrift führte or neine 
Gedanken über die künftige Organisation des neuen uorgi- 
schen Btasten aus und erklärte, des» Italien in diesen ain 
sronser Binfliuss vorbehalten werde und zwar für Georgien 
selbst, als auch für die "aüddstlich an Georgien angeschlom- 
sone Rogierung". Ss zeht dan Gericht, dass eine Bozutach- 
tung dieser Denkschrift durchöns italienische Ausnenamt 
sofort vorgenomnen worden sei, NDaraufkin solle der Prinz 
nach Deutschland reisen und Hitler seine Ansprliche vortra- 
gen, Angeblich soll er von italienischer Seite Ale größte 


fe 


| 


Right-otiom Allgnec) 


Left-lop Aligned 


ab ‚alise a IV amd 
wo 


keine nach Deutwohland von Dipiomaten 
und zwar vom Gesandten Pransoni, der zur Seit in Lissa- 
von ist, begleitet werden. Die Wahl zoll deshalb auf 
Weggend: ng nungpreun hen 5 wunbauuigentei, 
ist, an aprioht davon, dass hinter dieser ganzen Angele- 


ee 
georgischen Zisenbahnen 


Die Meldung ist von VI 3 5 nicht verwertet worden, . 
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VasSBISre Benlins den ISO .1941% 
Haa 


VER  RR 


? Betr.: Note der englischen Regierung an die kegierung 


des Iran. 
EI IE LEN EEE RT N Se nr. 


6902/7 teilt mit Dendung 89 vom 30./1.8.1941L mit: 


“u rch meine persiscnen Eruende, die vei der niesigen 
perischen Botschaft tätüäg sind, erfunr ich gestern, dass 
der englische Botschafter in Teheran eine Note der eng- 
lieascnen Regierung an die Regierung von Iran überreichte. 
in der die sofortige Ausweisung bezw. Internierung aller 
sich im Iran aufhaltenden Deutschen gefordert wied. Vie 
Regierung von Iran nimmt jedoch noch eine abwartende 
Haltung ein. An der Südgrenze des "ran ziehen die Briten 
starke Streitkräfte zusammen. Mit der Forderung des +urch- 
marschrechtes durch den Iran ist in den nächsten Tagen zu 
rechgnen. 

Es erfolgt laufende Berichterstattung über die sich im 


Iran abspielenden &reignisse, 


I. Bereits bekannt durch “eitungsmeldung / L 
T 


IIT2.d.A. VL B5 e (3398) 


ae ol 


Right-Buttorn Allgnsc) 


un 
Feng Berlin, den 20.8.1941. 
Haa 
Vermerk. 

Betr.: sross-Mufti.v.Jerusalem, 

6802/6 meldet mit Sendung 92 vom 9,/11.8.1941; 

Wie Staatssekretär Povarelli vertraulich bekanntgab, wird der 
- Gross-Mufti von Jerusalem in lo bis 14 Tagen in Rom eintreffen. 
Voraussichtlich wird er sich hier einige, vielleicht auch län- 
; gsere Zeit aufhalten, 

ViE. 
er any Ceril.) v. 


I1.2.d.A. VLB5 e (3398) 
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300 
Vfg. 
vIB5e Berlin, den 2 1. Aug. 1941 
Rm/Haa AZ: VIB /ul 


I. Schreibe: 


An 
v18.2 
in Hause 
Betr.:Sy rien 
& VM-I-6802/6 meldet unter dem 13.8.1941 aus Italiens 


"Wohl zur Hauptsache auf- Veranlassung der italieni- 

schen kitglieder der Yaffenstillstandkoms’ssion in 
Syrien war das den dortigen französischen Kräften 
entzozene KRüstungsmaterial Rashid El Kailani zur Ver- 
fügung gestellt worden. Ea hat den Franzosen bei dem 
Überfall der Engländer dann gefehlt. Der geplante und 
wohl auch schon vorbereitete Transport französischer 
Truppen von Saloniki nach Syrien ist an der englischen __ 
Abwehr gescheitert." | 


Vie Meldung ist von VI B 5 nicht verwertet worden. 
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I. Schreibe: 


_ 2 o % 
An > N wer, ww rr? f 


vIc 


im Hause 


Betr.: Stellung der Türkei im augenblicklichen Konflikt. 


VM-I-6802/7 meldet unter dem 18./22.9.1941 aus Rom: 


Wie bereits verichtet, tragen die Türken eine sehr 
zweideutige Niene zur Schau und sind bemüht, ihre Neu- 
tralität unter allen Umständen bis zur Beendigung des 
deutsch-russischen-Krieges aufrechtzuerhalten. Ich 

habe den Eindruck, dass selbst meine Bekannten von der 
hiesigen türkischen Botschaft nicht über die wahre Poli- 
tik unterrichtet und auch nicht aufrichtig sind. Ich 
konnte jedoch in Erfahrung bringen, dass in den intellek- 
tuellen Kreisen Aänkaras, die antideutsch und vor allem 
entinationalsozialistisch eingestellt sind, der türki- 
sche Schriftsteller und frühere Botschafter in Prag, 
Jacub Quadry, sowie Bürhan Belga, der eine bedeutende 
Stellung innerhalb der türkischen Presse einnimmt, als 
besonders hefitge Gegner Deutschlands hervortreten, die 
eine lebhafte Propaganda gegen Deutsähland und besonders 
gegen den Hitlerismus treiben. In Rom spricht man von 
einer baldigen Invasion der Achsenmächte in der Türkei, 
mit dem Ziele einer Schafrung einer arabischen Union 
unter italienischer Protektion. Der Zeitpunkt für eine 
derartige Invasion wäre jedoch politisch und strategisch 
schlecht gewählt, 


In den £reisen der Orientalen in Rom heisst es, dass im 

Falle einer Zusammenarbeit zwischen der Türkei und der 

Achse die Engländer die Türkei besetzen und das alte Or 
# 


b.w. 


| 


iht-Bottorn Allgnscl 


ST 


obtomanische Kalifat wieder herstellen würden. Hier+ | 
bei handelt es sich wahrscheinlich um englische Ein- | 
schüchterungspropaganda. Ich habe den Kalifen zwar zwei 
Jahre lang nicht gesenen, aber im September 39 sprach 
ieh mit ihm in Montreux, und er sagte damals, dass er. 
trotz des Unrechtes, das Mustafa Kemal und die Republik 
der Öttomanischen. Familie angetan hätten, niemals mit 
Gewalt in die Türkei zurückkehren wolle, 


Die Meldung ist von VI B 5 nicht verwertet worden. 
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ü. Ad 
18.,37-55 
Rohmaterial 21.Oktober 41: 


| (18) Afghanischs Erklärung über den Abtranspott der Deutschen 
ETF ee ern: und Ftallener. 


nn 


r ROM, 21.0kt.- Der Generaldirektor für die politischen 
Angelegenheiten des afghanischen Außenministeriuns hat, wie 


er Stefani meldet, im Rundfunk eine Erklärung abgegeben, die auch 
von den Blättern veröffentlicht wurde. Darin heißt es u.As} 


vor etwa zwei Jahren um einem Monat, als dex Kyeg aus“ 
brach, hatte die Regierung von Afghanistan ihre absolute 


PaS Neutralität erklärt, die auch sofort den Vertretern der 
fremden Regierupgen mitgeteilt wurde. Der Generaldirektor 


sing dann auf die Anerkennung ein, die sine solche Neutrali& 
tätäpolitik beim afghanischen Volke und bei dem Herrscher gefun- 
den habe. Er bestätigte der Regierung, sie habe alles Nenschen- 
mögliches getan, um freundschaftliche Beziehungen nitden benach- 


| | | 
barten Ländern aufrechtzuerha. ten und Mißverständnisse auszu- 
: schließen: 


Seit Ausbruch des Krieges«habe aber die englische und die | 
indische Presse darauf bestanden, so-fukr der Generaldirektor 


fort, die Gegenwart eimr gewiesen Anzahl Deutscher in Afghan- 
istan als eine Gefahr hinzustellen. Diese Presse habeem hicht 


unterlassen, grundlose Nachrichten zu veröffentlichen. Auch 
. habe die britische Regierung durch ihre Gesendtachaft ihre 


Unzufriedenheit und Sorge wegen der Anwesenheit einher gewissen 
Anzahl d eutscher und italienischer Staatsbürger in Afghanistan 


bekundet. Obgleich die Haltung der afghanischen Presse und die 
Maßnahmen der Regierung einen überzeugenden und ausreichen 
en“ Beweis Hafür darstellten, daß kein Anlaß zu Besorrnie eo YA E * 
z habe sich leider die Haltung der britischen Presse ndder 


| 
britischen Regierung nicht geändert. 2: RR e 
| id Alsder £rieg zwischen Deutschland undd er kowjetunion 











ausgebrochen und das Bündnis zwischen Moskau und london 





geschlossen worden sei, habe sich die Holtungder englischen 
und der indischen Presse ebenfalls nicht geändert. 2 e 





EEE 
Der Generalsirektor wandte sioh@an gegen die Alarmnachrich- 
ten, die in ständig steigendem Maße von der ändischen Presme 
















i Re ri RS a Be et Be NEE Be Be: 
i ig veröffentlicht worden seien und teilte mit, das am 17.Oktober 
der britische und am 19,0ktoberder sowjetische Gesandte dem 
Bu R/L Fortsetzung BEN A 
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NET C Berlin, den 16,5.42. 


Betr.: Italienisches Interesse für kaukasische 
Fragen. 


eNessremee ae PT; v N 

teruerk. Seheim! 

ir vr L HL hi Ri 

} a RER 

VI C meldet mit Schreiben VI C 1 BNr.51 737 g v.9.5.42 
folgendes: 


Sa Wie hier vertraulich bekannt wurde, hat der Ministre pl&eni- 
potentiaire, Conte de la Poste, bei dem Botschafter Alfieri 
J einen armenischen Emigranten aus der Daschnakenbewegung 
empfangen und mit ihm allgemeine Fragen über den Kaukasus 
f besprochen. Er ging insbesondere auf die z2.2t. vom Auswär- 
tigen Amt geplanten Besprechungen mit führenden kaukasischen 
Emigranten ein und erklärte, daß durch Vermittlung der ital. 
Botschaft weitere Muselmanen (Asserbeidschaner und Nord-Kau- 
) . kasier) in Berlin eintreffen würden. Der Sachbearbeiter für 
| kaukasische Fragen in der italienischen Botschaft in Berlin 
ist Michele La na 28% 


2.5 hohen VON AREA er (CE ) dr Bu. 
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Europapress-Informationen 


Nur zur streng persönlichen Unterrichtung des Empfängers! Nioht zur Veröffentlichung I 
A ee a er ea BE N eh ES ae a Seh ALTE AR LITT 


Rückfragen unter 222217 oder PM-Quer-Verb. 2490 


20.02 05 77 3, Juli 1942 
f 

Arahische Stundel a ätallenischen Rundf unke 

Kan Rn DE Er U nn - x 


4 en DT ar U a wa. 





x ROM, 3. Juli, Bine miektune 3, bein italienischen 
Ä use in 13 N R &N has R6 





Rundfunk, Er FE 
politische Bedeutung ER nina in den Absndatunden 
ss Freitags bekannt. Danach wurde an- Freitea;mashni trag 
die erste Sendung der "Arabischen Stunde" durchgeführt, 
die unter der Obhut des Volkskulturminieteriung steht, 

Die Sendung, sa erläutert die Agentur Nondar, hat don 
Sweck, in Itslien die Kenntnis der Problene der arabischen 
Welt zu vertisten, gehört aber auch in den Rahmen der Poli“ 
tik der faschigtirchen Regievung. Dieses Politik gaht 
darauf hinaus, die frewndschaftlichen Beziehungen zwischen 
Itslien und den ar abi schen. Iölkern zu vortieren, eins 
Politik, go sagta Konder, die in der nlchesten 281% ihre 
Umsetgung in die Irazis In einer’ Immer engeren Ausanneon- 
arbeit zwischen Tiaklenern und Arabern Linden wird. 

Nach einführ:nden Worten begann Ale Sendung mit dez 
Veriesung von Bot: chaften, die der Grösmmfti und Hinkatar- ; 
präsident EI Khailani hierfür zurVertiigung Bentelit: hatten. an 
Arabische. Husik b: schloss das Progrann. 

Die ersbisch: Stunde wird ia Zukunft Joden Freisng 
Ton 74.45 bis 15,15 Uhr auf der Wellenlänge 221,3 Notar 
gegeben werden. Das Prögrenn unfasev Vorträge politischen, 
kulturellen und wirtschaftlichen Inhalts, einen axablschun 
Nachrichtendisust und eine Auswehl orientelischer Musik 
nit Erläuterungen. 
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vVIC B.Nr.50793/42 Berlin, den 19.2.1942. 
| An 
VI E (neu) 


in Hause 

Betr.: Komitee der "Freien Italiener" in Teheran. 
= Nach einer hier vorliegenden Meldung aus 

Ankara bildeten die antifaschistischen Italiener 

in Teheran, grösstenteils Eisenbahnbeamten, ein 

Komiteee der "Freien Italiener", 


vIc 
ge2.: , 
Vfg. 4-Sturmbannführer, 
> aezreri, VER 1le _ 246 
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